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1. Einrichtung 
 
Die Arbeit mit Ehrenamtlichen ist ein 

Fachdienst im Caritas-Zentrum 

Tuttlingen, der Caritas Schwarz-

wald-Alb-Donau, in Trägerschaft 

des Diözesanen Caritasverbandes 

Rottenburg-Stuttgart e.V. 

Das Caritas-Zentrum Tuttlingen  

befindet sich gemeinsam mit der 

Kreisdiakoniestelle Tuttlingen im 

Haus der Familie, ein Mehrgenera-

tionenhaus (MGH). Es wird auch 

Caritas-Diakonie-Centrum genannt 

(kurz CDC).  

Das Zentrum hat verschiedene 

Handlungsschwerpunkte. Herz-

stück des Hauses ist das Café 

Kännchen, das sehr gerne von Be-

suchern angenommen wird.   

 

Personal 
 

Der Fachdienst ist mit Ulrike Irion, 

Dipl. Sozialpädagogin (FH), mit ei-

nem Beschäftigungsumfang von 25 

% besetzt.  

 

Öffnungs- / Sprechzeiten 
 
Das Caritas-Diakonie-Centrum ist  

Montag, Dienstag, Donnerstag und 

Freitag von 9:00 bis 12:00 Uhr, 

Montag und Dienstag von 14:00 bis 

17:00 Uhr  und Donnerstag von 

14:00 bis 18:00 Uhr geöffnet. Ter-

mine werden auch außerhalb dieser 

Zeiten angeboten. 

 

Besprechungen, Gruppenange-

bote, Fortbildungen sowie das Jah-

resfest (alles für und mit  

Ehrenamtlichen) werden in der Re-

gel abends oder an den  

Wochenenden durchgeführt. 

 
Räumliche Ausstattung  
 

Der Fachdienstmitarbeiterin steht 

ein Büro mit entsprechend techni-

scher Ausstattung zur Verfügung. 

Für Besprechungen, Schulungen, 

Gruppenangebote und Fortbildun-

gen wird ein Besprechungsraum im 

Dachgeschoss oder die Räumlich-

keiten des Café Kännchens ge-

nutzt.   

 
 

2. Zielsetzung 
 
Durch den Einsatz von ehrenamtli-

chen MitarbeiterInnen wollen wir so-

lidarisches Handeln und Denken er-

möglichen und fördern.  

Wir wollen Möglichkeiten bieten, an 

der gemeinsamen sozialen Verant-

wortung teilzunehmen. Durch die 

Unterstützung der ehrenamtlich En-

gagierten wird das Angebot in den 

Beratungsdiensten gezielt erweitert 

und optimiert.  

 

Ziele der Arbeit sind:  

 

Fähigkeiten und Fertigkeiten, Wis-

sen und Erfahrungen der Ehrenamt-

lichen nutzen, fördern und erwei-

tern.  

Neue Lernmöglichkeiten für Ehren-

amtliche, MitarbeiterIinnen und Kli-

enten anbieten. 

Die Lebensqualität von Klienten 

steigern, deren soziale Netze erhal-

ten, stärken und erweitern. 

 

Die Grundlage für die Arbeit mit den 

Ehrenamtlichen im Caritas-Zentrum 

Tuttlingen bildet die regionale Kon-

zeption.  

 

 
3. Leistungsangebote 
 
Tätigkeitsbeschreibung 
 

Die Arbeit mit Ehrenamtlichen  

umfasst folgende Bereiche:  

Akquirierung, Beratung, Begleitung, 

Organisation sowie Durchführung  

von Anerkennungs- und Qualifizie-

rungsmaßnahmen. Ein weiterer  

Bestandteil der Arbeit sind die dazu 

gehörenden administrativen Aufga-

ben wie Datenverwaltung und Da-

tenpflege. 

  

Ehrenamtliche werden umfassend 

über das  Engagement im Caritas-

Diakonie-Centrum und Außenstel-

len   informiert:  Upcycling Projekt 

„Buntgut“ Seniorennetzwerk, Diako-

nie- und Tafelladen, Café Känn-

chen, Lesepatenprojekt im Rahmen 

von „Mach dich stark“ – die Initiative 

für Kinder im Südwesten des Cari-

tasverbandes Rottenburg-Stuttgart, 

oder ein Engagement in den Fach-

diensten, gezielt für Klienten.  

Ebenso werden den Suchenden die 

Tätigkeitsgebiete der städtischen 

Kindertagesstätte vorgestellt. Die 

Leiterin erstellte eine Liste von Ein-

satzmöglichkeiten. Ob eine Tätig-

keit angenommen wurde ist nicht 

immer bekannt.  

 

2018 interessierten sich 16 Perso-

nen für eine Ehrenamtsarbeit bei 

der Caritas. Zwei Personen been-

deten ihre Ehrenamtsarbeit.  

Eine Person betreut nun einen Jun-

gen der 4. Klasse und macht einmal 

wöchentlich mit ihm Hausaufgaben 

und gibt ihm Nachhilfe.  

Eine Frau fand Gefallen an der Mit-

hilfe im Café Kännchen. Ihr Mann 

ist verstorben und ihr Wunsch war, 

wieder „unter die Leute“ zu kom-

men. Ein interessierter Mann ist 

nicht erschienen. Eine Frau mit Mig-

rationshintergrund konnte als Aus-

füllhilfe gewonnen werden. Sie ist 

direkt bei der Mitarbeiterin der Allge-

meinen Sozialberatung angeglie-

dert und vereinbart 14 tägig Ter-

mine für Hilfebedürftige. Das Ange-

bot wird sehr gerne angenommen. 

2 Ehrenamtliche informierten sich 

allgemein am Telefon zum Thema 

Ehrenamt. Eine ältere Dame und 

eine Schülerin mit 17 Jahren wur-

den in das „Lesepatenprojekt“ im 

Rahmen von „Mach dich stark“ an 

der Schrotenschule vermittelt.  
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In das Upcycling Projekt „Buntgut“ 

konnten zwei Frauen vermittelt wer-

den, die jedoch nach kurzer Zeit ihr 

Engagement wieder beendeten. Die 

eine aus persönlichen Gründen 

(Pflegetätigkeit eines Angehörigen) 

die Andere aufgrund psychischer 

Probleme.  

Eine Frau hat sich aufgrund eines 

Gesuchs im katholischen Gemein-

deblatt „Blick“ gemeldet. Sie trifft 

sich nun mit einer Frau aus Syrien, 

die zwei kleine Kinder hat. Sie spre-

chen nun zusammen Deutsch und 

machen gemeinsame Unterneh-

mungen. 

Eine Frau konnte ins  Senioren-

netzwerk weiter vermittelt werden. 

Dort sind ca. 40 Ehrenamtliche aktiv 

– Informationen im Tätigkeitsbericht 

„Seniorennetzwerk“. 

Für die ehrenamtliche Mitarbeit 

beim Lebensfaden interessierte 

sich eine Frau, die sich auch schon 

zur Fortbildung angemeldet hatte. 

Kurzfristig ist sie leider wieder abge-

sprungen, da es ihr zu viel sei und 

sie sich doch nicht festlegen 

möchte.  

3 weitere Interessierte informierten 

sich, aber meldeten sich dann nicht 

wieder. 

Der Ehrenkontrakt – Gemeinsam 

gegen Gewalt und sexuellen Miss-

brauch – wird mit allen Ehrenamtli-

chen zu Beginn ihrer Tätigkeit gele-

sen und  ausgefüllt, die Leitlinien 

„Wir schauen hin – auch bei uns“ 

ausgehändigt und besprochen. Je 

nach Tätigkeit benötigen die Ehren-

amtlichen ein erweitertes polizeili-

ches Führungszeugnis, das sie mit 

einem Formular kostenlos im Rat-

haus beantragen können.  

Im Rahmen der neuen Daten-

schutz-Grundverordnung (EU-

DSGVO) die seit Mai  2018 anwend-

bar ist, müssen mit den Ehrenamtli-

chen neue Formulare zum kirchli-

chen Datenschutzgesetz (KDG)  

ausgefüllt werden. 

Seit 2018 bekommen die Ehrenamt-

lichen zu Beginn ihrer Tätigkeit bei 

der Caritas den neue Ordner Cari-

tas, „ Herzlich Willkommen“ über-

reicht. Darin befinden sich Informa-

tionen zu Grundlagen und Grund- 

sätzen für freiwilliges Engagement 

in der Caritas. 

 

Jahresfest  
 

90 Ehrenamtliche fanden sich zum 

ökumenischen Jahresfest von 

Caritas und Diakonie im 

evangelischen Gemeindehaus in 

Tuttlingen ein.  

 

Nach den Begrüßungsworten von 

Manuela Mayer, Regionalleiterin 

der Caritas Schwarzwald-Alb- 

Donau und Dennis Kramer, Leiter 

der Kreisdiakoniestelle dankte der 

evangelische Dekan Sebastian 

Berghaus  auch im Namen seines 

katholischen Kollegen Dekan 

Matthias Koschar den Ehren-

amtlichen für die geleistete, wert-

volle Arbeit.  

Nach einem leckeren Essen, 
wurden die Ehrenamtlichen mit 

Lebensflussliedern und Sagen 

entlang der Donau, vorgetragen von 

Birgit Leibold und  Annette von 

Bischopinck trefflich unterhalten. 

        

 
 

Birgit Leibold und                        Foto: Irion 

Annette von Bischopnick 

 
Ehrenamtsausflug 
 
Rund 80 Ehrenamtliche, aus den 
verschiedenen Arbeitsbereichen 
von Caritas und Diakonie haben 

2018 beim Jahresausflug teilge-
nommen.  Wie jedes Jahr startete 
der Ausflug mit einer Andacht, der 
dieses Jahr in der katholischen Kir-
che St. Konrad stattfand und von 
Pfarrer Klaus Sanke gehalten 
wurde.  
 
Nach dem Gottesdienst stand die 
Firma Striebel auf dem Programm,  
die Kooperationspartner der Kreis-
diakoniestelle ist. 
 
 

 
 
Ehrenamtliche des CDCs           Foto: Irion 

 

 
Die Firma ist ein Recycling-Profi für 

Altkleider und arbeitet fair, sozial 

und solide. 

Das Familienunternehmen ist spezi-

alisiert auf Altkleidercontainer und 

Altkleidersammlungen, außerdem 

Lizenznehmer von FairWertung und 

europa- und weltweiter Partner von 

renommierten caritativen Organisa-

tionen wir der „Aktion Hoffnung“. 

Neben einer Führung konnten die 

Ehrenamtlichen im großen firmenei-

genen Laden einkaufen. 

Nachmittags ging es ins „Zucker-

gässle“, ein Museum in Langenens-

lingen, wo 300 verschiedene Zu-

ckerhasenformen bewundert wer-

den können und das Zuckerbäcker-

handwerk, so wie es Mitte des 19. 

Jahrhunderts praktiziert wurde er-

lebt werden. 

 
Mach dich stark 
 
Im Rahmen der Kinderhilfsbewe-

gung „Mach dich stark“ die Initiative 

für Kinder im Südwesten wurden 

Ehrenamtliche als Vorlesepaten für 
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die Schrotenschule,  im angrenzen-

den Sozialraum des CDCs gesucht. 

Hierbei handelt es sich um ein Ko-

operationsprojekt mit der Grund-

schule, die von vielen Kindern mit 

Migrationshintergrund besucht wird. 

8 Kinder, die Schwierigkeiten beim 

Lesen haben, nehmen das Angebot 

sehr gerne an. Für das Projekt 

wurde viel geworben, aber nur mit 

Not konnte eine ältere Dame und 

eine Schülerin der 12. Klasse gefun-

den werden. Zusätzlich wurde zur 

Verstärkung und aufgrund des The-

mas ihrer Bachelor Thesis unsere 

DHBW Studentin eingesetzt. So 

konnte das Projekt nach den 

Herbstferien starten.  

 
 
4. Öffentlichkeitsarbeit 
 
Das Caritas-Diakonie-Centrum ist in 

Tuttlingen bekannt. Das merken wir 

durch viele Anfragen und Gesuche 

von Ehrenamtlichen. Man wendet 

sich an uns, wenn eine Einsatzmög-

lichkeit oder wenn Ehrenamtliche 

gesucht werden. Junge Menschen 

absolvieren gerne ein Praktikum bei 

uns, suchen eine freie FSJ- Stelle o-

der eine Praxisstelle für ein Studium 

an der in Schwenningen gelegene 

Dualen Hochschule. 

Viele finden uns über die Home-

page. Flyer verlieren zunehmend 

an Bedeutung, sind aber nach wie 

vor wichtig für die Werbung bei öf-

fentlichen Veranstaltungen.  

Die direkte Ansprache ist weiterhin 

ein gutes Instrument für die Ehren-

amtsgewinnung (Mund zu Mund 

Propaganda). 

Unerlässlich ist die Werbung durch  

die Presse, sei es um für Veranstal-

tungen zu werben oder um neue 

Ehrenamtliche zu gewinnen.  

Ein weiteres Medium sind die kirch-

lichen Gemeindeblätter. Dort  wird 

bei Bedarf mit gezielten Ehrenamts-

gesuchen -  mit Angabe von Um-

fang und Inhalt der Arbeit - für Frei-

willige geworben. 

Die Ehrenamtsbörse „Mach mit*“ 

für den Landkreis Tuttlingen, ange-

siedelt bei der Fachstelle für Pflege 

und Senioren hat sich 2018 aufge-

löst. Die Mitarbeitenden waren un-

zufrieden aufgrund der geringen 

Nachfrage der Ehrenamtsbörse und 

der wenigen Vermittlungen. Nach 

Aussage der Organisatoren melde-

ten sich viele Interessierte, die aber 

einen Minijob suchten. So wurde 

angeregt das Ehrenamt doch we-

nigstens teilweise im Rahmen einer 

Übungsleiterpauschale oder Auf-

wandsentschädigung zu vergüten.   

 
 
5. Kooperation/ Vernet-
zung/ Gremienarbeit 
 
Treffen und Absprachen zu Inhalten 

und Vernetzung der Ehrenamtsar-

beit finden mit dem Leiter der  

Kreisdiakoniestelle, Dennis Kra-

mer statt. Rebekka Laier, die für die 

Durchführung der Angebote wie Eh-

renamtsausflug und Jahresfest bei 

der Diakonie zuständig war, wech-

selte im Herbst ihre Stelle, die bis 

Ende des Jahres vakant blieb.  

Eine gute Kooperation findet  mit 

dem Seniorennetzwerk statt, das 

in Kooperation mit der Stadt Tuttlin-

gen ein Angebot des CDCs ist.  

Die Fachdienstmitarbeiterinnen 

melden zunehmend ihren Bedarf an 

Ehrenamtlichen an. Meist kommen 

Anfragen aus der MBE des Caritas-

Zentrums (Migrationsberatung für 

erwachsene Zuwanderer), aber 

auch von der KSB (katholische 

Schwangerschaftsberatung) 

Meist werden Ehrenamtliche ge-

sucht, die mit den Kindern Hausauf-

gaben machen, Nachhilfe geben o-

der mit den Müttern Deutsch spre-

chen. 

 

 

 

6. Erfahrungen aus der 
Arbeit 
 

Die Arbeit mit Ehrenamtlichen for-

dert eine hohe Flexibilität und Sen-

sibilität. Auf die verschiedenen Cha-

raktere der Ehrenamtlichen muss 

emphatisch eingegangen werden, 

will man sie nicht verlieren.  

Unsere Angebote wie Ausflug und 

Jahresfest werden sehr gerne an-

genommen.  

Für Angebote im Caritas-Diakonie-

Centrum, wie Ausfüllhilfe und Hilfe 

bei Bewerbungsschreiben könnten 

wir noch mehr Ehrenamtliche ein-

setzen.  

Vor allem hat der Bedarf an Ehren-

amtlichen zugenommen, die indivi-

duell für die Familien zur Verfügung 

stehen. Dabei stellen wir fest, dass 

vor allem Kinder Unterstützung be-

nötigen. Familien, die in Deutsch-

land nie richtig integriert wurden o-

der sich integriert haben benötigen 

Hilfe, sobald die Kinder in die 

Schule kommen und die Eltern 

überfordert sind mit dem System 

und den Lerninhalten.   

Schwierig bleiben aber nach wie vor 

flexible Angebote vorzuhalten. Wir 

machen die Erfahrung, dass Ehren-

amtliche ein beständiges Einsatz-

gebiet wollen, aber ihre Ferien- und 

Auszeiten flexibel wählen möchten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tuttlingen, den 07.02.2019 

Ulrike Irion 

Arbeit mit Ehrenamtlichen 
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